Berufspraktische Tage – Modul 1

Josef Kriegseisen


Planung, Durchführung und Nachbereitung 

der „Berufspraktischen Tage“ 2002 an der ÜHS 

A) Lehrplanbezug

4.Klasse: 


Did. Grundsätze: .„.....Die Beiträge der Berufsorientierung zur Persönlichkeitsbildung bedingen eine besondere Art der Unterrichtsgestaltung: anschauliches, unmittelbares Erleben und Selbsttätigkeit sind dafür Voraussetzung. 

Für die Umsetzung im Unterricht bieten sich an: Klassengespräche, Rollenspiele, Gruppenarbeit, selbstständige Einzelarbeit, personale Begegnungen, Realbegegnungen. Realbegegnungen bieten eine breite Palette von Möglichkeiten: Schul-, Betriebs- und Berufserkundungen, Berufspraktische Tage, Besuch von Berufsinformationsmessen usw. Sie erfordern eine fundierte Vor- und Nachbereitung mit den Schülerinnen und Schülern und intensive Kooperation zwischen den Schulen und Betrieben. Bei der Terminisierung ist auf den Gesamtablauf des Berufsorientierungsprozesses zu achten......“

Lehrstoff: „.....-sich in den verschiedenen Berufsbereichen zurecht finden lernen, Charakteristika erkennen und nach eigenem Interesse vertiefende Einblicke in ausgewählte Berufe gewinnen: 

.........persönlich ausgewählte Berufe und Arbeitsbereiche [und Bildungsanstalten] erkunden, Erkenntnisse ableiten und mit persönlichen Einstellungen und Haltungen in Zusammenhang bringen; die Arbeits- und Berufswelt erfahren, Realbegegnungen; selbstständiges Einholen und kritisches Auseinandersetzen mit berufsrelevanten Informationen ....“

B) Planung

Notwendige Vorkenntnisse der SchülerInnen (aus dem vorgelagerten BO-Unterricht)


kognitiv:

· Grundwissen zum Thema „Arbeit – Arbeitswelt“ bzw. des Österreichischen Bildungssystems.

· Wissen um die eigenen Stärken und Interessen.

· Wissen um Berufsbilder, Berufsgruppen und deren Einteilungskriterien.
· Wissen um die Grundzüge der Lehrlingsausbildung an Betrieben, wichtige rechtliche Bestimmungen.


affektiv:

· Bereitschaft, sich auf die Realbegegnung mit ihren Anforderungen einzulassen, Leistungsbereitschaft

· Fähigkeit, mit den Menschen vor Ort zu kommunizieren, sich Informationen zu beschaffen, eigene Bedürfnisse zu artikulieren

Lernziele:

Die SchülerInnen...

· .......setzen die nötigen Aktivitäten und Initiativen, um einen Platz für die BPT zu bekommen (Kontaktaufnahme mit Betrieb/Firma/Schule)

· .......holen Detailinformationen über den von ihnen gewählten Beruf/Schultyp ein.

· .......überprüfen ihre bisherigen Vorstellungen bezüglich der Arbeitswelt bzw. der Realität an weiterführenden Schulen.

· .......überprüfen ihr bisheriges Interessensprofil an den gewonnenen Informationen.

· .......erfassen und erfahren „mit allen Sinnen“ die Realitäten des beruflichen Alltags.

· .......vollziehen – für kurze Zeit – den Perspektivenwechsel von der Schulrealität in die Realität des Berufslebens

· .......beziehen –nach Möglichkeit – ihre Erziehungsberechtigten direkt oder indirekt in diesen Informationsprozess in.

· .......reflektieren in der Nachbereitungsphase ihre Erfahrungen, kommunizieren diese mit anderen SchülerInnen und überprüfen die gemachten Erfahrungen an ihren bisherigen Vorstellungen und Zielen.

C) Vorbemerkungen

Die berufspraktischen Tage erfüllen in der Hauptschule (8. Schulstufe) nicht gänzlich denselben Zweck, wie in der Polytechnischen Schule.

Während an der Polytechnischen Schule die berufspraktischen Tage zeitlich relativ früh (Herbst), einwöchig und fallweise sogar ein zweites Mal im Schuljahr durchgeführt werden und der konkreten Erkundung von bestimmten (Lehr-)Berufen dienen, stellen die BPT an der HS den vorläufigen End- und Höhepunkt des Berufsorientierungsprozessen in der 8. Schulstufe dar. Da es zu diesem Zeitpunkt in den seltensten Fäll um die konkrete Findung eines zukünftigen Berufes geht bzw. auch die Realbegegnung von schulischen Bildungseinrichtungen möglich sind, dienen sie hier eher dem Zweck, den SchülerInnen erstmals den direkten Kontakt mit der Arbeitswelt, oder aber auch der Realität an weiterführenden Schulen zu ermöglichen. Die besondere Qualität liegt – im Gegensatz zu anderen Formen der Realbegegnung – nun darin, dass die SchülerInnen jeweils vor Ort aktiv am Arbeitsleben teilnehmen, einfache Arbeitsaufträge erfüllen und den gesamten Tagesablauf mit all seien physischen und psychischen Anforderungen aktiv miterleben.

D) Vorbereitung der Berufspraktischen Tage

Geht man davon aus, dass der Berufsorientierungsprozess am Ende des ersten Semesters weitgehend abgeschlossen sein sollte, weil dann ja die entsprechenden Entscheidungen, wie es nach der Hauptschule weitergehen sollte, anstehen, so bietet sich die Zeit um die Semesterferien zur Terminisierung für die dreitägige Schulveranstaltung an. Auch die Stundenblockung der einstündigen, verbindlichen Übung Berufsorientierung trägt dem Rechnung, die Nachbereitung der Berufspraktischen Tage markieren das Ende der Berufsorientierung in der 4. Klasse.

Das Um und Auf ist eine rechtzeitige Planung nach folgendem Muster:

· Festsetzung des Termins in Absprache mit der Schulleitung, Bestellung des Leiters der Schulveranstaltung. An der ÜHS haben sich die Tage Montag bis Mittwoch in der Woche vor den Semesterferien etabliert. In dieser Zeit findet an der ÜHS keine schulpraktische Ausbildung (Schulpraxis) mehr statt, die Notenkonferenz ist vorüber, das Semester ist quasi „gelaufen“.

· Erklärung zur Schulveranstaltung durch das Votum des Schulforums, dies ist besonders wichtig, weil nur so während dieser drei Tage für die praktizierenden Ss voller Versicherungsschutz besteht!

· Information des Kollegiums über die BPT bei einer Konferenz.

· Thematisierung der berufspraktischen Tage von Beginn des Schuljahres an im BO-Unterricht.

· Informationsblatt an die Erziehungsberechtigten Ende November.

· Ausgabe des Anmeldebogens an die SchülerInnen mit dem Hinweis, sie hätten bis kurz nach den Weihnachtsferien (11.01.) Zeit, sich eine oder maximal zwei „Schnupperbetriebe“ zu suchen. Der Anmeldebogen ist so konzipiert, dass der entsprechende Betrieb/Verantwortliche per Firmenstempel und Unterschrift seine Zustimmung bzw. Bereitwilligkeit bestätigen muss. Außerdem ist die Bekanntgabe einer innerbetrieblichen Kontaktperson und deren Erreichbarkeit vorgesehen.

· In den BO-Stunden unmittelbar vor den BPT wird der genaue Ablauf dieser drei Tage mit den Gruppen durchgesprochen und auf wichtige Dinge hingewiesen. Besonders wichtig erscheint ein lückenloser Informationsfluss im Falle von unvorhergesehenen Ereignisse wie Krankheit oder Schwierigkeiten bei den Betrieben.

· An einen konkreten Stichtag (welcher erfahrungsgemäß 1-2 mal verschoben werden muss, weil sich manche SchülerInnen schwer tun mit der Einhaltung von Fristen ((Lernziel!)) ist Nennschluss. Wer bis dahin keinen  Schnupperbetrieb gefunden hat oder finden wollte, wird einer „Restklasse“ zugeordnet, für welche an den drei Tagen Unterricht laut Ersatzstundenplan stattfindet.

E) Durchführung der Berufspraktischen Tage

Wie schon erwähnt, dürfen nur SchülerInnen, welche ein vollständig ausgefülltes Anmeldeblatt vorweisen können, an den  BPT teilnehmen. 

Die Anmeldeblätter werden vom Veranstaltungsleiter eingesammelt und nach der örtlichen Lage der Betriebe/Bildungsanstalten vorsortiert. Bei einer Besprechung werden sodann die Praktikanten unter den drei betreuenden KollegInnen, welche für die Dauer der BPT vom Unterricht freigestellt sind bzw. einen Dienstauftrag erhalten, aufgeteilt. Kriterien für diese Aufteilung sind erst einmal die Lage der Betriebe, damit eine ökonomische Route (Zeit +Weg) für die Betreuung erstellt werden kann, andererseits aber auch persönliche Interessen der betreuenden LehrerInnen, einen Betrieb/eine Bildungseinrichtung selbst kennen zu lernen und fallweise zu erkunden. Somit dient die Betreuung der Praktikanten auch der eigenen Erweiterung der Kenntnisse über die Arbeitswelt bzw. die Berufe und Berufsbilder in den einzelnen Firmen.

Aufgrund der Daten auf den Anmeldebögen haben die Betreuer nunmehr Kenntnis über die Arbeitszeiten der Praktikanten, als auch über die betreuenden Personen vor Ort und deren Erreichbarkeit. Die SchülerInnen wiederum sind angewiesen, sich bei Schwierigkeiten und Problemen in der Kanzlei der ÜHS bzw. – wenn per Mobiltelefon möglich – direkt beim betreuenden Lehrer zu melden. Besonders wichtig ist es, dass SchülerInnen im Krankheitsfalle sowohl in der Firma, als auch in der ÜHS rechtzeitig anrufen und Bericht erstatten. 

Die SchülerInnen melden sich selbständig und eigenverantwortlich zu Beginn des Praktikums bei ihrem Betrieb und werden dort in der Regel sofort von der dortigen Kontaktperson empfangen und betreut. Oftmals beginnt man mit einer Führung durch den Betrieb, um dem Gast einen Überblick zu verschaffen.

Nunmehr hängt es vom Engagement einerseits des/der Schülers(-in), andererseits von der Zuwendung der zuständigen Mitarbeiter in den Betrieben ab, ob und welche Erfahrungen und Einblicke dem/der Praktikanten/in zuteil werden. 

Die Erfahrung lehrt, dass in den wenigsten Fällen  - sei es von Seiten des Betriebes, sei es aber auch von Seiten der SchülerInnen – echte Probleme auftreten bzw. Enttäuschung entsteht. es liegt in der Natur der Sache, dass manche Konstellationen eine reichhaltigere Begegnung/Erkundung ermöglichen, als wiederum andere. 

Weiter liegt es in der Natur der Sache – und dies ist wiederum ja auch gewollt, dass die spezifischen Belastungen und Anforderungen der Tätigkeiten erfahren werden, auch wenn es mitunter zu Enttäuschungen und Desillusionierung kommt.

Beispiel: Zwei Mädchen beklagen sich nach dem ersten Tag des Praktikums, dass die Tätigkeit einer Friseurin ausschließlich im Stehen ausgeübt wird, was zu Beschwerden in den Beinen führt – eine wichtige Erfahrung!

Die betreuenden Lehrkräfte bemühen sich, im Laufe der drei Tage alle SchülerInnen an ihren Betrieben/Schulen zu besuchen und mit den jeweiligen Betreuern ins Gespräch zu kommen. Die Betreuer erkundigen sich nach der Befindlichkeit der Akteure, fertigen Fotos für die Nachbereitung und Dokumentation der BPT an und sammeln – wie schon erwähnt – selbst Eindrücke und Informationen.

F) Nachbereitung der Berufspraktischen Tage

Die SchülerInnen gehen mit folgenden Arbeitsaufträgen in die Berufspraktischen Tage: Erstellung eines Protokolls über die Tätigkeiten und Eindrücke in den sechs Halbtagen (s. Beilage und Beispiele), Erkundung eines Berufes, welcher an der jeweiligen Arbeitsstelle ausgeübt wird, anhand eines gemeinsam erarbeiteten Leitfadens.

Mit diesen Ergebnissen kommen die SchülerInnen in die BO-Stunden, welche im Anschluss an die BPT der Nachbereitung und auch dem formellen Abschluss der BO in der Hauptschule dienen.

In methodisch geeigneter Form (Statements mit Poster, Gruppengespräche, strukturiertes Feedback über die BPT) werden die individuellen Erfahrungen und Eindrücke kommuniziert und ausgewertet. Die Tagesprotokolle und Erkundungsbögen werden vom BO-Lehrer eingesehen, gelungenen Erkundungen bzw. aussagekräftige Poster werden in den Klassen aufgehängt. 

Für diese Dinge sollten jedenfalls zwei Doppeleinheiten an Zeit eingeplant werden.

Aufgrund der geblockten Führung des BO-Unterrichts an der ÜHS (1 WS als Doppelstunden geblockt vorwiegend im ersten Semester bis maximal Ende März) ist mit der Nachbereitung der BPT zugleich das Ende des Prozesses der verbindlichen Übung BO in der Hauptschule markiert.

G.) Anmerkungen

Die Berufspraktischen Tage können – bei entsprechend ambitionierter Planung und Durchführung  - zum Fixpunkt und zur echten Bereicherung des  Schulleben avancieren und auch im Sinne eines Schulprofils schwerpunktbildend wirken. Das Feedback seitens der Wirtschaft, als auch seitens der Eltern und nicht zuletzt der SchülerInnen ist durchwegs positiv, der pädagogische Nutzen aufgrund der Unmittelbarkeit und Authentizität der gemachten Erfahrungen unbestritten.

Die Durchführung der BPT bedeutet vernetztes Handeln von Institutionen und Personen. Aus diesem Grunde ist eine strukturierte Planung und Durchführung seitens der Verantwortlichen, ein hohes Maß an Verbindlichkeit für die teilnehmenden SchülerInnen unerlässlich.

H.) Anhang

· Bilder von den BPT 2002

· Formulare, Vordrucke

· Bericht in der ÜHS- Schülerzeitung „Von uns - für euch“

· Beispiele für von SchülerInnen angefertigten Tagesprotokollen, Betriebserkundungen
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In der Elektronikerwerkstätte (TECHN-Z)
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Kfz-Fachwerkstätte f. Alfa Romeo
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Amt der Salzburger Landesregierung, Abt. 7
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Im Reisebüro – die tägliche Post wird versandfertig gemacht
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Ordnen von Akten bei der Spedition Birkart
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In der Gartenabteilung vom Bauhaus
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